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Tageschronik
Das Zentrum wünſcht zunächſt keine Umbildung der preußi
ſchen Regierung.

Lerond dementiert die Meldung Korfantys, daß Abmachungen
über eine Demarkationslinie getroffen ſeien.

England bereitet die Räumung von Düſſeldorf, Duisburg und
Ruhrort vor.

hat denDie Grenzfeſtſetzungskommiſſion in
Bahnhof Garnſee den Polen zugeſpro

Aufdeckung einer großen kommuniſtiſchen Organiſation in Halle.

Ein Dementi Leronds.
Keine Demarkationslinie

zwiſchen Lerond und Korfanty vereinbart?
Der Vertreter des deutſchen Bevollmächtigten in Oppeln,

Graf Praſchma, gab folgendes bekannt: Der General Le
r o nd hat mir ſoeben auf meine Anfrage in Anweſenheit der

anderen Mitglieder der Jnteralliierten Kommiſſion auf das
beſtimmteſte erklärt, daß der von Warſchau verbreitete
Funkſpruch, es wären zwiſchen der Jnterallierten Kommiſſion
und den Jnſurgenten Abmachungen getroffen worden,
von Anfang bis zu Ende, im ganzen wie in ſeinen einzelnen
Punkten erlogen ſei. Es ſeien weder überWaffenſtill ſtand noch über eine Demarkations
linie noch über einen Uebergang der Regierungsgewalt an
die Jnſurgenten oder eine Amneſtie uſw. irgendwelche Ver
handlungen gepflogen, geſchweige denn Abmachun
gen getroffen worden.

Die Jnteralliierte Kommiſſion gab amtlich bekannt: Ge
wiſſe Zeitungen berichten über das Zuſtandekommen des
Waffenſtillſtandes mit den Jnſurgenten, wonach eine Demar-
kationslinie feſtgeſetzt worden ſei. Dieſe Nachricht ent
vwehrt jeder Grundlage.

Zerfall der J. A. K.
Laut „Times“ iſt die t Powen pro nge augenblicklich darauf gerichtet, Deutſchland zu beſchuldigen. Wie

Meldung von einem deutſchen rprin auf franz r Trup
begründet ſein. ie Franzoſen

die im Beſitz von Waffen betrwurden, um ſo den „Beiagerungszuſtand durchzuführen, ob
wohl ſie die bewaffneten e Patrouillen, die an jeder
Straßenkreuzung r berſehen.

„Times“ erklärt weiter, die Jnteralliierte habeaufgehört, r e rei Organiſation been. Die britiſchen und italieniſchen Offiziere ſähen Rch bei

urchführung ihrer Pflichten gezwungen, We Abſtimmungs-
olizei gegen die polniſchen Auffſtändiſchen, die offen von den
anzoſen unterſtützt würden, zu organiſieren. Die r

ziere erklärten in ſolchen Fällen, daß ſie den Befehl erhal-
n hätten, ſich mit den Truppen der polniſchen Aufftändiſchencht einzulaffen.

Doch ein mündliches Abkommen zwiſchen Korfanty u. Lerond

„Times“ meldet aus Oppeln, daß bisher kein Vertrag unter
ugret worden ſei, der die Autorität der a
diſchen an len Es ſcheine jedoch, öVertreter in der Kommiſſion ein ierge r
men in dieſem Sinne getroffen hatten. General Lerond
glaube anſcheinend, daß die vollendete Tatſache der polniſchen
Beſetzung ohne weiteres von ſeiten der Alliierten anerkannt
werden müßte.

„Der ſchleſiſche Skandal“.

a die S wie zu Werſhan

t ir Vertreter bei d
s ein Auge zudrückten. dieſennicht fummariſch verfahren werde, ſo erſcheine es unmöglich,ihre britiſchen und italieniſchen Kollegen unter ſolchen

weiter im Amt blieben. (Das wollen doch gerade
Franzofen!)

Bezeichnende Zurückhaltung der engliſchen Regierung.
Jm r aus erklärte Lloyd George, die polniſche Regie

e en me keinerkei Verantwortung für die
on, die von ihren Landsleuten unternommen worden ſei.St ſei ſchwer zu wiſſen, was in Oberſchleſien vor ſich gehe (1)).

e Berichte lauteten ſehr widerſprechend. Wedgewood fragte,

Freitag, den 13. Mai 1921

Das Zentrum über das preußiſche Kabinett

e keine Regierungsneubildung.
des preußiſchen Kabinetts wendetad e ffiziöſe Korreſpondenz des Zen-

trum s in bemerkenswerten Ausführungen. Sie ſtellt feſt,
daß die Sozialdemokraten faſt ein Jahr lang im Reichstage
aus rein parteitaktiſchen Motiven in Oppoſition getreten
waren, aber gar nicht daran gedacht haben, auch in Preu
ßen die Konſequenzen zu ziehen:

„Jm Reiche ſich an der Arbeit und Verantwortung vor
beizudrücken, in Preußen aber herrſchen Das war eine
wirklich de Stellung. Kaum iſt nun die Sozial
demo einige Stunden wieder in der chsregierung, und macht ſie darauf aufmerkſam, daß im
Reiche und in Preußen eine übereinſtimmende

Regierung ſein muß. Jm Juni v. J. waren die Herr-
ſchaften nicht ſo eilig mit der Umbildung in Preußen; ſieam Ruder, bis das Wahlreſultat vom 20. Februar
d. J. eine Korrektur der Preußenregierung erforderte. Die
Vorgänge bei der Regierungsbildung in Preußen und die
maßloſen Beſchimpfungen der neuen Regierung und der
Zentrumspartei ſowie deren Unterhändler ſind noch friſch in
aller Gedächtnis.“

Weiterhin wird feſtgeſtellt, daß das Zentrum die Sozial
demokratie nicht aus der Regierung herausgeworfen habe,
daß deren Ausſcheiden vielmehr lediglich eine Folge der
falſchen Taktik von links geweſen wäre. So habe das
täte e T ſun g. nun imim Automoder S iaidemotratfe
nachzugeben. Stegerwalds Kabinett per von dem ſozialiſti

273 Fraktionsredner Siering als ein Kabinett des Wort
bruchs und des Verrats bezeichnet worden. Jetzt eine Ko-
binettsumbildung durch Hinzuziehung einiger Sozialdemo
kraten vorzunehmen, werde doch wohl kein Politiker Steger
wald zumuten. Sein Mandat werde er nur niederlegen,wenn die Umbildung von der Mehrheit gefordert und von

der politiſchen Geſamtſituation verlangt werden ſollte. Die
Mehrheit habe dieſes gen bisher nicht t werhalb die Sozialdemokraten in Preußen v
T end der Geduld üben müßten.

ie Sozialdemokraten werden zu nichts weniger als zu
einer Uebung der Tugend bereit ſein; es iſt ſogar anzunehmen, daß ſie die ünbüdung der Preußen Regierung a

einer der Bedingungen gemacht haben, unter denen ſie indas Reichskabinett eingetreten ſind. Hier kündigt ha der

erſte der Konflikte an, in deren Zeichen das Kabinett
Wirth wohl Den ſeiner ganzen, vorausſichtlich kurzen
Dauer ſtehen wird.

ob franzöſiſche Truppen tatſächlich irgend einen An
teil an dem den Aufſtändiſchen in Oberſchleſien entgegengeſetz
ten Widerſtand genommen hatten. Harmsworth erteilte da
rauf keine Antwort.

Eine italieniſche Stimme.

Der „Corriere della Sera“ berichtet: Die Annahme des Lon
doner Ültimatums in Jtalien hoch befriedigt. Die italie-
niſche Regierung werde daraufhin mit um ſo größerem Nach-
druck dafür eintreten können, daß die richlektzche Frage im
Sinne Deutſchlands gelöſt werde

Pleß befreit.
Die Jnſurgenten haben Pleß nur zwei Stunden be-

ſetzt gehalten. Die Stadt iſt in den Händen der Jtaliener,
die ſämtliche öffentliche Plätze und Gebäude ſowie den Bahn
e halten. Der Generalſtab der Jnſurgentengarmee iſt

Detelleitetens durch Korfanty.

Jn Au g ſeiner an den Reichskanzler e rS hat g. anty im Kreiſe Roſenberg eine Anzahl an
Der bener deutſcher Perſönlichkeiten als Geiſeln abführen laſſen

und zwar u. a. v. Liers-Wilkau, ſowie eineganze An aht Gei ſtlicher beider Konfeſſionen, Aerze, Beamte,
Kaufleut

Korfantys letzter Trumpf
Nach einer Meldung aus Berlin ſind die Jnſurgenten teil

weiſe des Kampfes müde, weil Korfanty die Löhnungs-
gelder nicht aufbringen kann. Jn die Jnſurgentenarmee ein
getretene Arbeiter kehren zu ihren Arbeitsſtätten zurück. Kor-
fanty ſoll die Proklamation der Unabhängigkeit
Oberſchleſiens beabſichtigen. Bei Koſel wurden im Kampfe
11 uniformierte Franzoſen auf polniſcher Seite von
deutſchem Selbſtſchutz gefangen genommen.

Angeſichts der veränderten Stimmung der Alliierten haben
Korfanty und General Hahn nach Warſchau ein Ultima-
t um gerichtet, in dem ſie die polniſche Regierung auffordern,
ſich mit den Aufſtändiſchen ſolidariſch zu erklären, andernfalls
Wie er Oberſchleſien zu einem unabhängigen Freiitgat aus-

en.

161. Jahrgang.
—D

Zur Wahl des Reichsprüſtdenten.
Von Geh.Regierungsrat Dr. Quaatz, M. d. R.

Was dem innern Aufbau des neuen Deutſchland vor allen
Dingen fehlt, iſt nach meiner Anſicht die Stelle, die früher in
organiſatoriſcher Beziehung das Kaiſertum gehabt hat. Auch

jenige, der ein politiſcher Gegner der Monarchie iſt, muß
anerkennen, daß eine dem politiſchen Streik und dem politi-
ſchen Ehrgeiz entzogene Stelle ein Erfordernis für eine gleich

äßige innere Entwicklung iſt. Jch ſehe ganz davon ab, daß
ere parteipolitiſche Zerſplitterung dieſen Mangel beſonders

fühlbar macht. Dem ſtaatsrechtlichen Aufbau Deutſchlands
fehlt nämlich noch ein weiteres hohes Moment, das, ſoviel ich
ſehe, ſämtliche Kulturnationen beſitzen. Jch meine damit die
Einrichtung einer erſten Kammer oder eines Oberhauſes oder
wie man dieſe unter ſehr verſchiedenen Bezeichnungen und in
ſehr verſchiedener Ausgeſtaltung auftretenden ſtaatsrechtlichen
Faktoren bezeichnen will. Es muß in jedem Lande eine Stelle
geben, die den Parteiprogrammen, den Parteibeſtrebun-
gen entzogen einen Sammelpunkt des völkiſchen Empfin
dens bilden und die Einheit des Volkes nach außen und innen
repräſentieren kann. Die Gegner der Monarchie mögen ſich
nicht darüber täuſchen, daß bis tief in die radikalen Maſſen
inein eine mehr oder weniger bewußte Ueberzeugung be
eht, daß Kaiſer und Reich eigentlich eine Einheit waren,
d daß der Untergang der Monarchie eine tiefe Lücke im

Staatsleben geriſſen hat. Gerade der alſo, der ein politiſcher
Gegner der Monarchie iſt, wird meines Erachtens aus dieſer
ſeiner Ueberzeugung heraus dafür einzutreten haben, daß die
Stelle, welche die Aufgaben der Monarchie als Sammelpunkt
des Volkes übernimmt, ſo ſtark als möglich ausgeſtaltet wird.

Wendet man dieſen Gedankengang auf den Neichspräſiden
ten und ſeine Stellung an, ſo wird man weiter auch darin
inig ſein können, daß die Art ſeiner Wahl für die Stellung

des Reichspräſidenten von ausſchlaggebender Bedeutung ſein
muß. Für die Bedeutung eines Mandats iſt ſtets mehr oder

niger entſcheidend, wer das Mandat erteilt hat. Aus alle-
m ergibt ſich die Richtigkeit des Entſchluſſes, die Wahl des

Reichspräſidenten dem Volke ſelbſt zu übertragen. Wenn er,
Streite der Parteien entrückt, über den Parteien ſtehen

ſoll, ſo darf der Reichspräſident nicht der Mandatar einzelner
Parteien ſein. Parla mentarismus iſt aber die Herrſchaft der
Parteien, das Parlament der Schauplatz der Auseinander-
ſetzungen der Parteien und ihres Kampſes um die politiſche
Führung. Der Erwählte der Parteien kann alſo
nicht über den Parteien ſtehen und den Gedanken der Ein
heit des Volkes gegenikber dem Parteihader vertreten.

Endlich kommt hierzu aber ein Weiteres. Der Anteil, den
der Einzelne im deutſchen Volke an dem parlamentariſchen
Regime nimmt, iſt leider ein außerordentlich geringer. Er hat
den geſunden Jnſtinkt, daß er ſein Vertrauen lieber einer Per
ſönlichkeit als einem papiernem Parteiprogramm ſchenkt. Man
ſollte aus dem politiſchen Leben das Perſönliche nicht zu ſehr
ausſchalten. Jch weiß nicht, ob unſer jetziges Wahlſyſtem in
dieſem Punkte nicht bereits viel zu weit gegangen iſt. Erſt die
Erfahrung ſpäterer Jahre wird meines Erachtens zeigen, daß
es die völlige Herrſchaft der Parteileitungen über die Parteien
bedeutet und den örtlichen Zuſammenhang zwiſchen dem Ab-
geordneten und ſeinen Wählern lockert. Demgegenüber iſt es
pſychologiſch richtig, jedem aus dem Volke eine unmittelbare
Einwirkung auf die Wahl des Reichsoberhauptes zu ſichern.
Man komme nicht mit dem Einwand, daß das Volk hierfür
politiſch nicht reif genug ſei. Man iſt in den Berliner Wan
delgängen leicht geneigt, den geſunden Menſchenverſtand des
Volkes zu unterſchätzen und der eigenen Einſicht eine über
triebene Bedeutung beizulegen. Das einfache und natürlicht
Empfinden eines Volkes ſoll und muß bei den wichtigſten Vor
gängen des ſtaatlichen Lebens die Entſcheidung treffen, und
hierzu gehört meines Erachtens die Wahl des Reichs
präſidenten.

Soweit der geſchätzte Verfaſſer. Wir können uns ſeinen
letzten Ausführungen indes nur mit gewiſſer Einſchränkung
anſchließen. Bei der Wahl des Reichspräſidenten müſſen u. E.
alle diejenigen Wählerelemente ausſcheiden, deren politiſche
Unreife als feſtſtehend angenommen werden kann, ſo nament
lich die Wähler unter 25 Jahren. Dagegen ſollte man dis
Reichswehr- und Marineangehörigen zur Präſidenten wabt
unbedingt zulaſſen.



Hausſuchungen bei franzöſiſchen Offizieren in Oberſchleſien.

Quartieren der franzöſiſchen Offiziere in Oppelnung mukehnne haben Hausſuchungen ſtattgefunden.
An der Hand vorgefundener Waffen quittungen wurde
feſtgeſtellt, en den e vonſeiten der r eyerliefert wor ſind. e Hausſuchungenniſchen Offizieren vorgenommen worden.

Tieriſche Grauſamkeit.
Der 26jährige Arbeiter Schmatloch in Zalenſe hatte in einem

Geſpräch mit einem Arbeitsgenoſſen die Bemerkung gemacht
„Jetzt triumphieren die Polen, ſpäter werden wir hie
ren. „Dieſe Bemerkung wurde den Jnſurgenten hinterbracht
die Schmatloch in das Polizeigebäude ſchleppten. Dort wurde
Schmatloch ſo gepeinigt, daß Paſſanten ſeine Schmerzenrufe
vernehmen konnten. Auf dem Wege in das Spital verſtarb
der Unglückliche. Die Leiche weiſt eine von einem Schlag her
rührende Wunde unter dem linken Auge auf. das angelaufen

et einen Bruſtſchuß und eine lange Schnittwunde im
auch.

Aufhebung der Sanktionen?
Der Vertreter Englands in der Jnuteralliierten Oberkommiſ

ſion im Rheinlande beſchäftigte ſich damit. die Aufhebung tung
der Zollinie am Rhein und die Evakuierung von Düſ-
ſeldorf, Duisburg und Ruhrort vorzubereiten. Die
deutſche Regierung muß ſich aber dazu verpflächten, jenen eng
liſchen und anderen alliierten Kaufleuten, die ſich in den drei
Städten niederließen, gewiſſe Garantien zu geben.

Verhandlungen mit Frankreich
Das Pariſer „Journal“ teilt mit, daß man allen Anlaß

habe, zu glauben, Bayern würde in direkte Verhandlungen
mit Frankreich eintreten. Es iſt wahrſcheinlich, daß Dr. Heim
elbſt beauftragt werde. Frankreich den Wunſch der bayeriſchen
egierung bekanntzugeben. Dieſe habe die Abſicht, die Ein

wohnerwehr unter die dauernde Kontrolle der
r zu ſtellen und dafür gewiſſe Garantien zu

en.

Eine mäßigende franzöſiſche Stimme.
„Journal des Debats“ wendet ſich gegen einen gewiſſen Teil

der franzöſiſchen Preſſe, die ſchon im voraus verkündet, man
werde getäuſcht. Daß Deutſchland ſich ſeinen Verpflichtungen
zu entziehen ſuche, ſei eine Vorausſetzung, die man klugerweiſe
ins Auge faſſen müſſe. Aber man dürfe ſich deshalb nicht zu
negativem Handeln verleiten laſſen. Jn den maßlaſen Kri
tiken, mit denen die öffentliche Meinung getäuſcht werde, be

he ein gut Teil Jrrtum. Es ſei durchaus ein Jrrtum, im
rinzip die Behauptung aufzuſtellen. daß es nicht

werde. Das Vertrauen werde nach und nach wiederkehren,
wenn Frankreich nicht zuerſt Mißtrauen predigte.

Amerika und die Ultimatums- Annahme

„Newyork Times“ erklären, daß infolge der Annahme des
Ultimatums der Alliierten dur and die internatio
nalen wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſich vollſtändig geändert
haben, denn der Weg der Vereinigten Staaten ſei nun klar.
Eine Regelung könne beſtens dadurch erreicht werden. daß der
Vertrag von Verſailles dem Senat mit einigen Abänderungen
vorgelegt wird. york Herald“ meint, durch die Annahme
des Ultimatums ſei eine furchtbare Bedrohung der Welt be
eitet worden. Das Blatt glaubt, daß, falls die Zeit erweiſen
ollte, daß Deutſchland die v nicht bee Nee Wer e (7), dem Aenr

Der Wiedereintritt Amerikas in die
Reparationskommiſſiov.

Dubois hat den offiziellen amerikaniſchen Vertreter in der
densvergütungskommiſſion willkommen geheißen. Dar

beglückwünſchte Boy den die Kommiſſion zu der während

Nach der Berliner „Roten Fahne“ iſt jedes Parteimitglied
verpflichtet worden, einen Tagelohn an die „Rote
Hilfe abzuführen wie aber aus den beſchlagnahmten
Papieren hervorgeht, iſt dieſer Aufforderung nur in geringem
Maße Folge geleiſtet worden.

Das neue Kabinett vor dem Reichsrat.
Der Reichsrat hielt unter dem Vorſitz des Miniſters des

nnern Gradnauer eine öffentliche Sitz ab. Der neue
kanzler Dr. Wirth ſtellte dem Reichsrat vor, indem

er u. a. ſagte: Die Regierung wird eine Politik treiben, um
das Ja des Parlaments durch Leiſtungen zu verwirklichen.
Ohne jeden Vorbehalt wollen wir die Bedingungen des Ulti
matums mit allen unſeren Kräften erfüllen. Wir erwarten
aber auch, daß die Gegenſeite, nachdem ſie Zeugniſſe unſeres
guten Willens geſehen hat, dieſen guten Willen anerkennen
wird, und insbeſondere, in der oberſchleſiſchen Frage
ein fair play auch auf der Gegenſeite geſpielt wird.

Der Reichsrat ſtimmte einem Geſetz zu betr. Gewährung von
ſtellte ſich dem Reichsrat vor, indem er u. a. ſagte: Jch bin der
Ueberzeugung, daß der Einheitsſtagat nur dann ſich ge
deihlich für das deutſche Volk entwickeln kann. wenn gebüh-
rende Rückſicht auf die Bedürfniſſe und Verhältniſſe der deut
ſchen Länder genommen wird.

Der Reichsrat ſtimmte einem Geſetz zu ber Gewährung von
Beihilfen an Rentenempfänger aus der Angeſtelltenverſiche

Der Nachtrag zum Etat für 1920 wurde nach den Be
ſchlüſſen des Reichstages angenommen.

7

Der engliſche Grubenarbeiterſtreik.
Der Bergarbeiterführer Smith ſagte in einer Rede, daß

die Arbeiter nachgeben würden. wenn die Beſitzer beſſere
Löhne vorſchlagen würden als bisher.

Der Jmport ausländiſcher Kohle aus Belgien, Frank-
reich und Amerika dauert trotz der Schwierigkeiten mit den
Transportarbeitern fort. Amerika ſendet 100 000 Tonnen
Kohle. Die Londoner Straßenbahnen beginnen am heutigen
Freitag mit Oel zu heizen. Eine Verſammlung von Ma-

troſen und Heizern beſchloß auch auf den Schiffen, die mit
ausländiſcher Kohle beladen ſind, weiter Dienſt zu tun.

Der Verband der Lokomotivführer und Heizer hat ſeine
Mitglieder angewieſen. Züge mit Kohlen, die von Streik-
brechern verladen ſind, nicht zu fahren. Werden die Verbands
mitglieder deshalb beſtraft, ſo werden ſie vom Verband un
terſtützt, nötigenfalls durch Streikerklärung.

Japaniſch- amerikaniſche Verhaudlnungen?
Baron Sotokiſchi iſt plötzlich angeblich in privater Ange

legenheit nach Waſhington abgereiſt. Man nimmt jedoch
an, daß er als Vertreter der japaniſchen Regierung nach
Amerika reiſe, um dem Präſidenten Harding den Standpunkt
37 r antichen Regierung über die jetzige volitiſche Lage

arzulegen.

Aus Stadt und Umgebung
Hausfrauenkalender.

Sonnabend, den 14. Mai 1921.
Heute gelangen in den bekannten Verkaufsſtellen auf Fett

marke Nr. 12 50 Gramm Butter zur Ausgabe. desgleichen
auf jede K“Zuſatzmarke 50 Gramm..
ag Wie bac für Kinder bis 14 und Perſonen T

Jahre. Ausgabeſtelle irma o H r, Gotthardtſtraer Gutſchein im Rathaufe 1 Treppe, Zimmer 12/18 ab

taueehe? d We en e rer rſtellen eſchäften an je marken ngezuckerte die Büchſe zu 8 gezuckerte die Büchſe zu 10,50 A.

Maien.
Nun ſchwanken wieder große Leiterwagen, hoch mit

jungen, Duftenden Birken beladen,einer Abwe t geleiſteten fruchtbaren Arbeit und durchs Land. DennKarte ehe und die ganze Welt müßten ſelbſt er Pfingſten ſteht vor der Tür und vor der Tür müſſen
kennen, daß die Schadensvergütungskommiſſion bei ihren letz zum ſchönen Pfingsfeſte auch ein paar Maien ſtehen! Statt
ten Entſcheidungen große Mäßigung erkennen ließ und nur

c S ichen Begriffen ausging. (Das iſt wirklich

Grenzfeſtſetzung in Weſtpreußen.
Die interalliierte Grenzfeſtſetzungskommiſſion in Graudenz

hat endgiltig über die Gren zführung entſchieden. Da
nach iſt der Bahnhof von Garnſee und das Grundſtück von By
Patkowski polniſch geworden, die Gemeinde Herminen-
dorf deutſch geworden, das Stadtvorwerk Garn
ſee deutſch geblieben. Die weitere Grenze nach Weſten
verläuft längs des Weges vom Stadtvorwerk Garnſee nach der
Ziegelei Rundewieſe. Der Weg ſelbſt kommt zu Deutſchland.

So ſehr der Gewinn von Herminendorf und einigen Jagen
Wald zu begrüßen iſt, ſo furchtbar iſt der Verluſt des Bahn Rei
hofes Garnſee. Es iſt vollkommen unverſtändlich, warum die
Grenzfeſtſetzungs kommiſſion den Bahnhof Garnſee, der für
den großen Umkreis deutſcher Ortſchaften eine hervorragende
wirtſchaftliche Bedeutung hat, für Polen aber unweſentlich iſt,
den Polen zugeſprochen hat. Er ſoll noch drei Jahre lang als
Gemeinſchaftsbahnhof beſtehen bleiben.

Zur Schuld am Weltkrieg.
Der ehemalige Sekretär der ruſſiſchen Botſchaft in London

b. Siebert hat in deutſcher Sprache Akten aus den ruſſiſchen
Archiven herausgegeben, die einen wertvollen Beitrag zur Lö

der Frage der Schuld am Weltkriege bilden.

Ernſte Lage in Mitteldeutſchland

Der Erfurter Mitteldeutſchen Zeitung“ zufolge
in Mitteldeutſchland wieder ſehr ernſt. Einige
Hundertſchaften der Schutzpolizei, die ſchon den Befehl

Abtransport nach Oberſchleſien erhalten hatten, wurden
letzter Stunde zurückge halten. Es wurden zahlreiche

Verhaftungen von Komuniſten in Erfurt vorgenommen

Kommuniſtiſche „Rote Hilfe.
Organiſation zur Beſchaffung von Ausweispapieren.

auniſtiſchen Zeitung „Der K r r wo ſe
iſt es der eſ

den. Zeren Fäden ſi
ie ſich „Rote Hilfe nennt.

l es ſein, politiſche Gefange und
vor allem durch die Beſchaffung von Aus weis

apieren und Unterkunfsmög lichkeiten. Der
ekretär des Halleſchen Ausſchuſſes der „Roten

ounte verhaftet werden.

des Baumes liebt man es aber auch, Waldbuketts mit viel
iungem Birkenlaub und Maiwuchs auf den Tiſch zu ſtellen,
oder etwas „Pfingſtaroma“ ins Zimmer zu bringen, indem
man die Bilder, Spiegel, Hängelampen, Niſchen und Ecken
mit dem Laube der Pfingſtbirke ausſchmückt. Auf dem Lande
dagegen iſt es noch Sitte, daß man Leiterwagen, in denen
eine Pfingſtreiſe unternommen werden ſoll, mit Birken und
Birkenlaub ausſtafiert, ſo daß es den im Wagen ſitzenden

rſchen und Mädchen vorkommen mag, als befänden ſie ſich
mitt enin einem Birkenwalde. Auch die vorgeſpannten
„Pfingſtochſen“ bekamen etwas von dem friſchen Grün davon.
Schon im Mittelalter und noch viel älteren Zeiten ſpielte
die Pfingſtbirke oder die Maie eine Rolle. Man ſchmückte
das friſche Grün noch mit Streifen und Schleifen aus bunt
farbigem vier und führte um Maienbäume auf der Wieſe

eigen auf.

Heimkehr der Schwalben.
Die Schwalben, unſere alten treuen Hausgenoſſen, ſind

in den letzten Tagen zurückgekehrt und haben ihr vorfähriges
Heim, ſoweit letzteres nicht über Winter der Zerſtörung an
heimgefallen iſt, wieder bezogen. Mit der Heimkehr dieſer
als vorſichtig und wetterkundig bekannten Zuavogelſorte
pflegt man wegen ihrer vorgenannten Eigenſchaft auf be
ſtändige Frühlingswitterung zu rechnen und Rückſchläge als
wenig wahrſcheinlich zu bezeichnen. Nun trifft zwar auch
dies nicht in allen Fällen zu und die Schwalbe iſt trotz des
ihr innewohnenden Witterungsinſtinkts ebenſo wie jedes an
dere Tier Jrrtümern zugänglich.

Keine Ballſpiele auf öffentl. Straßen. Wegen und Plätzen!
Von der Polizeiverwaltung wird uns mitgeteilt: Jn

letzter Zeit iſt beobachtet worden. daß ſeitens der Schulſugend
auf öffentlichen Straßen, Wegen und Plätzen, beſonders auf
dem Schulplatz zwiſchen Knaben und Mädchenmittelſchule
Ballſpiele, wie Schlagball, Fußball uſw. getrieben werden.
Da hierdurch die Vorübergehenden ſtark beläſtigt werden.
liegt Veranlaſſung vor, auf den Paragraphen 28 der Stra-

ſer lautet: Es iſt verboten. auf den Straßen und öffentlichen
Plätzen ſowie in den Anlagen und Promenaden mit Stei
nen oder anderen Gegenſtänden zu werfen, zu ſchlittern und
mit Handſchlitten ohne Deichſel zu fahren. mit Armbrüſten,
Knallbüchſen und Blaſerohren zu ſchießen und Zündhütchen
zu zerſchlagen. Ebenſo iſt das Schießen mit Feuergewehren,
Wind oder Schlüſſelbüchſen ſowie das Abbrennen von Feu-
erwerkskörvern in der Stadt unterſagt. Die Schießwerkzeuge

d Feuerwerkskörper mit denen die Uebertretung dieſer
Vorſchrift verübt wird, unterliegen der polizeilichen Be
ſchlagwahme. Es wird hinzugefügt. daß unter das Werfen

it Gegenſtänden auch die und anderenmit anderen FußballBallſpiele gehören. Zuwiderhandlungen werden unnachſicht
lich beſtraft.

ßenPolizei Ordnung vom 22. Juli 1878 hinzuweiſen. Die

Die Notreifezenantſe ver Kriegsteilnehmer.
Nach dem Beſchluß des Stagatenausſchuſſes vom 20. Jum

1919 gelten die während des Krieges erteilten Notreifezeuge a a
eher ert rf,Ablegung der regelrechten Reifeprüfung hätte

können. Außer den Beſitzern von Notreife
zeuganiſſen gibt es fedoch teils infolge Verkürzung des
Schuliahres. teils aus anderen Gründen eine Reihe von
Studierenden, die zwar ein vorzeitiges, dabei aber regel-
rechtes Reifezenanis erworben haben. Dieſe würden, da
der in dem genannten Beſchluß des Staatenausſchuſſes aus
geſprochene Vorbehalt nicht ohne weiteres auf ſie anwendbar
iſt. gegenüber anderen Studierenden einen Vorſprung in
ihrer Ausbildungszeit nicht beſteht. Der Reichsrat hat daher
beſchloſſen, daß die Erteilung der Approbation an Studie-
rende der Medizin, der Zahnheilkunde, der Tierheilkunde
und der Pharmazie, die infolge Verkürzung des Schuliahrs
oder aus anderen Gründen ein vorzeitiges Reifezeugnis er
langt haben, erſt zu dem Zeitpunkt erfolgen darf. zu dem
ſie unter regelrechten Verhältniſſen möglich geweſen wäre.

10. Verbandstag der Poſtbeamtinnen in Düſſeldorf.
Die deutſchen Reichs Poſt und Telegraphenbeamtinnen

halten vom 10. bis 14. ds. Mis. in Düſſeldorf ihren 16.
Verbandstag ab, der in der Tonhalle im Beiſein von Ver
tretern der Stadt, der Poſtverwaltung, vielen Frauenver-
einen und anderen Oraaniſationen mit einer ſchönen Feier
eröffnet wurde. Die weiteren Tagungen finden im St.
Paulushaus ſtatt. Der erſte Verbandstag wurde mit der
Entgegennahme der Geſchäfts und Ausſchußberichte aus
gefüllt. Der Verband kann auf ein äußerſt erfolgreiches Ge
ſchäftsiahr zurückblicken. Seine Mitgliederzahk iſt auf rund
35 000 angewachſen, ſein Jahresetat beträgt über 1 Million
Mark. Der Verbandsoeirat. deſſen hauptſächlichſte Tätigkeit
in der Durchorganiſierung der einzelnen Obervpoſtdirektions-
bezirke beſtand, konnte aufgelöſt werden. da die Durchorga-
niſierung als abgeſchloſſen betrachtet werden kann. Am

Abend wird eine Vollverſammlung der Erholungsheimge-
noſſenſchaft des Verbandes abgehalten werden, die ein ſchö-
S igeſuchtes Erholungsheim in Bad Liebenſtein in

beſitzt.

Vollbier.

Ab 1. Juni darf das Bier wieder mit einem Stamm
würzgehalt von mehr als 8 Proz. (dem bisherigen Höchſt
ſat) hergeſtellt werden. Die neuen Beſtimmungen erlauben

es. daß das Bier bis 13 Proz. Stammwürzgehalt betra-
gen darf. Zu Friedenszeiten hat das Bier einen höheren
Stammwürzaehalt auch nicht gehabt. Nach Jahren haben
wir endlich einmal wieder Vollbier. Allerdings wird das
Vollbier auch reichlich teuer ſein. Wer dieſen beſonderen
Genuß des Vollbieres haben will. hat auch einen ganz be
ſonderen Preis zu zahlen. Das Reichsernährungsamt hat
nämlich für das Friedensbier Höchſtpreiſe nicht feſtgeſebt.
Das Vollbier tritt nicht etwa an die Stelle des bisherigen
Bieres. Dies wird auch weiterhin noch verſchenkt. Das
Reichsernährungsamt hat den Brauereien zur Erzeugung des
Vollbieres nur ein beſcheidenes Quantum Rohmaterial zur
Verfügung geſtellt. Dem Verlangen der Bierbrauereien, den
Höchſtpreis des bisherigen Bieres aufzugeben. iſt nicht ent

worden. Der Preis des bisherigen Bieres bleibt
demnach unverändert.

Reiſen nach Oberſchleſien.
Wie amtlich verlautet iſt der Perſonen und Gepäcknete ewerden bis auf weiteres keine Fahrkarten ausgegeben.

Mehr als 8000 junge ſtellenloſe Lehrer und Lehrerinnen
warten in Preußen auf den Tag, da ſie ihre Lebensarbveit
im Schulhauſe beginnen können. Jm März 1920 betrug diZahl dieſer Unbeſchäftigten 7324. a die

Ferienſonderzüge mit Fahrpreisermäßigung.
Nach einer ſoeben von der Reichseiſenbahnverwaltung

getroffenen Entſcheidung ſollen in dieſem Jahre zur Erleich-
terung des Beſuchs von Erholungsorten wieder Ferienſon
derzüge gefahren werden. Es ift in Ausſicht genommen.
dieſe Züge nicht nur zu Beginn der Ferien zu fahren. wie
es vor dem Kriege üblich war. ſondern ſie auch am Schluſſe
der großen Schulferien verkehren zu laſſen. Die Fahrvpreiſe
für die Benutzung der Ferienſfonderzüge ſollen ermäßigt
werden. Wie groß dieſe Fahrpreisermäßigung ſein wird,
ſteht noch nicht feſt: es ſoll aber angeblich ein wefſentlicher
Preisnachlaß in Betracht kommen. Die Ferienſonderzüge
werden ſchnellzugasmäßig gefahren und ſollen gutes Wagen
material führen (im alſgemeinen nur 3. Klaſſe). Schlafwa
gen und Speiſewagen werden nicht eingeſtellt. Die Eiſen
bahndirektionen ſind zurzeit mit der Ausarbeitung der Fahr
Pläne beſchäftigt.

Erhöhung der Belohnung für Lebensretter
Die Höhe der Geldbelohnung für Lebensrettungen, wie

ſie von den Regierungspräſidenten bewilligt werden kann,
entſpricht nach der Anſicht des Miniſters des Innern nicht
mehr den heutigen Geldverhältniſſen. Die Regierungsprä-
ſidenten ſind deshalb jetzt ermächtigt worden. die Belohnun
gen bis zu 200 ſelbſtändig zu bewilligen.

Einkommen und Kapitalertragſteuer.
Es ſei nochmals darauf hingewieſen daß die Friſt zur

Einreichung der Steuererklärungen zur Kavpitalertrags- und
Einkommenſteuer am 15. Mai zu Ende geht. Wer die Steu-
ererklärungen ſpäter abgibt. und ſei es auch nur aus Ver-
ſehen, oder eine weitere Friſt nicht bewilligt bekommt, wird
vom Finanzamt mit einem Aufſchlag von 5 Proz. belegt.

Die „Freie Volksbühne“
veranſtaltet am Sonntag, den 15. Mai, abends 7 Uhr, in
der „Funkenburg“ einen bunten Theater und Operetten
abend. (S. Anzeige.)

Aus dem Pferdezuchtverband der Provinz Sachſen
Der Pferdezuchtverband beabſichtigt am 27. Juni in

Heiligenſtadt, am 30. Juni in Bismark (Altm.), am 1. Juli
in Magdeburg, am 5. Juli in Nordhauſen. am 14. Juli in
Erfurt, am 15. Juli in Gardelegen. am 26. Juli in See
hauſen (Altm.), am 3. Auguſt in Eilenburg, am 17. Auguſt
in Salzwedel, am 1. September in Bismark (Altm.), am A.
September in Magdeburg, am 14. September in Erfurt und
am 20. Oktober nochmal in Bismark (Altm.) Fohlen- und
Pferdeauktionen abzuhalten. Dieſe Veranſtaltungen dürfen
nur von Mitgliedern des Pferdezuchtverbandes beſchickt wer
den. Zugelaſſen werden nur Pferde kaltblütigen Schlages
und zwar: Fohlen im Alter von 13 Wochen an, Stuten
jedem Alter ſoweit dieſe noch zur KRucht verwh edbar
und Wallacbe im Alter bis zu 4 Jahren.
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Erſte Reichstaqung der Kaufmannsjugend.

Pfingſten findet in Leipzig die erſte Reichstagung der
im Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbande zuſammen
geſchloſſenen deutſchen Kaufmannsjugend ſtatt Die Tagung,
die eine Erweiterung der bisher ſtattgefundenen Kreis vnd
Gaujingendtage bedeutet, wird ſich ſtarker Beteiligung aus
allen Teilen des Reiches, den beſetzten und bedrohten Ge-
bieten. Tirol, Mähren, der TſchechoSlowakei. Böhmen uſw.
erfreuen. Die bisherigen Anzeichen der Vorbereitungen für
die Tagung laſſen auf eine ſtarke Kundgebung der kaufmän-
niſchen Jugend ſchließen.

Freigabe der Tabagkeinfuhr.

1. Juli ds Js. ab freigegeben. e
Die Vollmilchwerſorgung ab 1. Juni 1921,

Mit dem 1. Juni 1921 wird die zwangsweiſe Bewjrt
rzeuger aufgehoſchaftung der Vollmilch beim E

Kommunalverbän

zu treffen. Es iſt ausdrücklich verboten, Vollmilch. Mager-
milch und Sahne in gewerblichen Betrieben zur Herſtellung
von anderen Erzeuaganiſſen als von Butter und Käſe zu ver-
wenden, ſowie Vollmilch und Sahne in Konditoreien und
Bäckereien Gaſt Schank und Svpeifewirtſchaften oder Er

Es iſt ferner verbotenfriſchungsräumen zu verabfolgen.
Sahne in den Verkehr zu bringen, außer zur Herſtellung von
Butter und Käſe in gewerblichen Betrieben und außer z
Abgabe an Kranke und Krankenanſtalten auf Grund amt-
licher Beſcheinigungen. Insbeſondere iſt die Herſtellung ge
n (Schlagfahne oder Schneepulver) nach wie
or verboten.

zuſtellen. Es muß deshalb auch für die Stadt Merſeburg

Kondensmilch zur Verfügung, ſodaß für die
erſorgung der vielen Kind t unmittelre Veſohr ehe deſert er und Kranken eine ittel

g. die UeLZergangszeit ſtehen der Stadtverwaltung noch

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Erhöhung der Mietspreiſe.

Halle, 12. Mai. Das Mietseinigungsamt läßt mach
nem Beſchluß der Wohnungsdeputation ei
lag zur Friedensmiete bei Wohnungen bis

Auflöſung des Kreistages.
Eisleben, 13. Mai. Der Kreistag des

eekreiſes, deſſen Arbeiten durch die kommuniſtiſche Melrben

ßerordentlich erſchwert wurden. Junii Neuwahlen ſtattfinden. v

Stadtverordnetenſitzung.
Lauchſtedt, 13. Mai.

olate die Mitteilung eines Geſuchs des Kaufmanns Pöll
er, zur Abhaltung von Stenographii zur Verfügung zu h r

wurde gutgeheißen und ſoll nun dem
Genehmigung unterbreitet werden. n

v e veſchloſſenen Steuerzuſchläge ſollen aufrecht erhalten

zur Schaffung von Notſtandsarbeiten für hieſige Arbeits
loſe in St.-Ulrich ein Straßenteil ca. 500 Qrer flaſterung verfehen wird und die Arbeit bereits t

ff genommen wurde St euerunWohnungsnot auf dem Gelände des ſtädtiſchen Grunefluges
Nr. 182 in der Varkſtraße ein größeres Wohnhaus gebaut
werden. Der Magiſtrat wurde ermächtigt.
Genehmigung zur Aufnahme der Baukoſten bei der vorge
ſetzten Behörde einzukeiten. möglichin Angriff genommen wehen r Bau ſoll ſobald als

Der „Affe“ im Stadtparlament.
Könnern b. Halle, 13. Mai. tenenunſere Stadtverordnetenberſamminng. e eher

liftiſche Stadtverordnete Hohmann hatte einen Affen zur
Sitzung mitgebracht. der zwar nicht aus ſi äc rÄl r ſtammte. Der Zur

e. Sisungen ſchon wiederhol2 Zuſtande geſtört hatte. benahm ſich Dre
riſch, daß der Vorſitzende die Verſammlung ſchließen mußte.

Beſichtigung der Schupo.
Naumburg 12. Mai. Auf Anordnung de s Rfraſdenten in Merſeburg fand geſtern in See a

egterungsvertreters eine Beſichtigung der hieſige
eral Schutzpolizei auf dem Uebungsplatze am Buch-

3 P „„Sie wurde von ihrem hieſigen Ko andeur
or Kukuſch geleitet und zerfiel in Aufſtellung der Hun

ertichalte n, Fuß- und Waffendienſt und eine Felddienſtübung

e alen eigen Kſräbrer ſte, Vanden. de
arſch vor dem WBelſichtigenden. e Eriotate ein Korhet

Pburger Bankier Dr. Melchior das Reichsfinanzportefen

Rücktritt des Miniſterialdirektors Dr. Goeppert
Berlin, 13. Mai. Miniſterialdirektor Goeppert hat ſein

der Friedensabteilung des Auswärtigen

Wie uns mitgeteilt wird, wird die Tabakeinfuhr vom

Amt als Vorſitzender

n Hundert

Letzte Depeſchen
Kunso und Dr. Melchior lehnen

die Miniſterien ab.
Berlin, 13. Mai. (Eig. Drahtber.) Generaldirektor Kun o

hat von Newyork aus telegraphiſch die Annahme des Reiche
miniſteriums des Auswärtigen abgelehnt, ebenſo der Ham-

Amtes zur Verfügung geſtellt.
Von Dr. Goeppert wird behauptet er ſehe in den Lon

doner Beſchlüſſen eine Ueberſchreitung des Friedensvertrages,
gegen die er ſich in ſeiner Eigenſchaft als Chef der Frie-

Unter dieſem Geſichtsde haben aber auch
für die Zeit nach dem 1. 6. 21 Maßnahmen zu einer ge-
regelten Verteilung der in ihrem Bezirk gewonnenen und in
ihrem Bezirk eingeführten Vollmilch, Magermilch und Sahnet

densabteilung immer gewehrt
punkt war der Rücktritt geboten.

Fürſt Hatzfeld legt ſein Amt nieder.
Berlin, 13. Mai. (Eig. Drahtber.) Der deutſche Bevoll

mächtigte für das Abſtimmungsgebiet Oberſchleſien, Fürſt Hatz
feld. hat ſein Amt niedergelegt, nachdem die Zuſicherunge
der alliierten n, die ihn in den Stand geſetzt hat
der Bevi ing eine Beſſerung und Beruhigung zu gewähr-
eiſten, nicht erfüllt worden ſind.

Stärkere Streitkräfte für Oberſchleſien.
London 13. Mai. Nach amtlicher Mitteilung erwäg

die interalliierte Kommiſſion in Oberſchleſien die Fra-
Nge einer Verſtärkung der der Abſtimmungskommiſſion ver-
fügbaren Streitkräfte J Blätter fordern Unter-
drückung der volniſchen n.

Robert Cecil über Polens Raubzug.

Engliſche Bankiers für Aufhebung der
Einfuhrbeſchränkung.

um
zu bezahlen.

Die bayriſche Volképartei einſtimmig
gegen das Ultimatum.

München, 13. Mai. (Eig. Drahtber.) Die Parteilei-
tung der bayeriſchen Volkspartei nahm in eingehender Be
ratung, an der auch Miniſterpräſident von Kahr teilnahm.
zu der durch die Annahme des Ultimatums geſchaffenen Lage

ſtimmung.
Weitere Truppen-Zuſammenziehnngen

im Rheinland.
Paris, 13. Mai. (Eig. Drahtber.)

Truppen aus Frankreich nach dem Rheinland befördert.

Jahresklaſſe 1919 angehörigen 800 Mann des 112 Jnfante
regiments nach dem Rheinlande ab.

Cin Eifenbahnerteilſtreik in England:
London, 13. Mai. (Eig. Drahtber.) Die Brzirksleute von

Glasgow und Weſtfſchottland des Nationalverbandes der Eiſen
bahner beſchloſſen, heute abend in den Ausſtand zu treten, um
zie Wie ung von Eiſenbahnern zu erzwingen,

Weigerung, Kohlen zu befördern, entlaſſen wor

Rußland muß Handel treiben.
Stockholm, 13. Mat. Die Sowjetregierung will die Häf

von Petersburg und Kronſtadt für die Schiffe freun
chaftlich geſinnter Staaten öffnen.

Aus Hrovinz und Reich
z Kleine Tagesnachrichten.

Verhaftet wurde in Erfurt der arbeits und obdachloſe
Bergarbeiter A. Herbſt aus Meufelwitz, als er geſtohlene
Sachen an den Mann bringen wollte. H. wird ſchon ſeit
Oktober 1920 geſucht. In Ausübung ſeines Berufes ver
unglückte auf einem Neubau der Maurerlehrling Grahnert
aus Kahla: ein vom Gerüſt herabfallender Balken traf ihn
ſo unglücklich ins Genick, daß er alsbald verſtarb. Der
Staatsrat von Anhalt hat dem Landtage den Entwurf einer

Rietſteuer unterbreitet. aus deren Erlös etwa zwei und eine
halbe Million Einnahmen erhofft werden. Auf der Strecke
von Erfurt nach Waltersleben verbrannte ein vierſitziger
Perſonenkraftwagen durch eine aus dem Vergaſer hervor
ſchießende Stichflamme gänzlich: der Wagenführer kam mit
dem Schrecken davon. In Köthen holten mehrere Burſchen
aus leeren Spiritusfäſfern des Domänengehöfts die Reſte
heraus und vertranken ſie, ein junger Mann ſtarb nach
qualvollem Leiden an der ſich einſtellenden Alkoholvergiftung.

Der Miniſter des Jnnern hat endgiltig beſtimmt, daß in
der Stadt Aſchers leben dauernd zwei Hunderſchaften

polizei untergebracht werden. Der Verein der Ho
rn z Dres e n r h hat beſchloſſen,
eine Luxuswaren aus den Ententelän mehr zu kaufen

oder zu verkaufen. Ganz plötzlich brannte in Witten
berg das Muſikhaus Horn dabeite. a Ana eine menge

Fentſtehen zu laſſen.
fachmänniſchen Hand des Sieber fertiggeſtellt und auch Pa-

Kranichfeld-Stadtilm mit dem 10. Mai aufzuheben.

Stellung. Die ablehnende Haltung der Reichstags
fraktion gegenüber dem Ultimatum fand einſtimmige Zu

Landesfarben, mit friſchem Grün und Blumen

Noch immer werden
Sogingen laut Blättermeldung geſtern aus Toulouſe die der der erbärmlichen Schacherpolitik der heute Regierenden und

Vanudüberfall.

t Berlin Friedenan, 2. Mai. Hier wurde geſtern aberrd
die Witwe Luiſe Hirſch in ihrer Wohnung von zwei jungen
Burſchen überfallen und gefeſſelt. Die Räuber entwendeten
für über 100 000 Schmuck und andere Wertgegenſtände
nd entkamen mnerkannt.

Aushebung einer Falſchmünzerwerkſtatt.
Magdeburg, 12. Mai. Eine falſche Banknotendruckerei

wurde in den letzten Tagen hier von Kriminalbeamten aus-
agehoben. Der Kunſtmaler Alfred Sieber, der Schneider Her-
mann FJänicke, der ehemalige Zugführer Albert Krahl mit
ſeinem Sohn Willi, der Arbeiter Wilhelm Dobritz, hatten ſich
vereinigt und in einem Garten an der Königsbornerſtraße
eine Druckerei mit Tiegeldruckpreffe ein gerichtet. Alle Anſtal
ten waren getroffen, um 50-.AScheine in ungezählter Menge

Die Platten waren bereits von der
pier mit aus alten Filzpantoffeln herrührenden ſauber auf-

geplätteten Faſern war in großer Menge vorhanden. Die
Falſchmünzer wurden feſtgenommen.

Thüringer Verkehrsnot.
Stadtilm, 11. Mai. Jnfolge der un günſtigen wirtſchaft

ichen Verhältniſſe iſt die Benutzung der Poſtkraftwagen auf
der Linie Krauichfeld-Stadtilm auch im Monat April der-
art gering geweſen. daß die hohen Betriebsausgaaben in den
Einnahmen keine Deckung gefunden haben. Wie bereits kürz-
lich in einer Beſprechung in Stadtilm vom Vertreter der
Oberpoſtdirektion Erfurt eröffnet worden iſt, kann die Poſt
verwaltung ohne namhafte Zuſchüſſe der beteiligten Ce-
meinden dieſe Verbindung zurzeit nicht länger mehr aufrecht
erhalten. Da die Verhandlungen mit den Gemeinden we
gen Zahlung von Zuſchüſſen den gewünſchten Erfolg nicht

gehabt haben, ſah ſich die Oberpoſtdirektion unter dem
die Poſitkraſtwagenkinie

DOa
bald eine Beſſerung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe einge-
treten iſt, will die Obervoſtdirektion auf Wiedereinrichtung

Zwange der Ve e genötigt

der Linie Bedacht nehmen.

Der Durchfchlag des Conrodtunnels.

Sbayriſcher Regierungsvertreter

Eiſenbalnungkück.

Auf dem Bahnhof fuhr im Nebel

Die Piſtole in der Hand des Kindes.
Magdeburg. 12. Mat. Jn der Pionierkaſerne hatte ein

Sergant den Beſuch einer Bekannten mit ihrem jährigen
Jungen erhalten. Als der Sergant auf einige Augenblicke
das Zimmer verlaſſen hatte. machte ſich der Knabe an einer
geladenen Dienſtpiſtole zu ſchaffen. die ſich plötzlich entlud.
Der Schuß traf die Mutter in den Kopf, ſo daß der Tod nach
wenigen Minuten eintrat.

Verſpätele Bismarckfeier.
Stolberg a. Harz, 12. Mai. Eine wohlgelungene Bis-

Fmarckfeier veranſtaltete die hieſige Ortsaruppe der deutſch
Der mit den alten

geſchmückte

Saal war dicht gefüllt. Nach Muſikvorträgen, Chorgeſän-
gen und einem Vorſpruch „Bismarcks Wiederkehr“ von Gut

nationalen Volkspartei im „Kanzler“.

Eberlet hielt Dr. A. Wiſchniewski aus Halle die Feſtrede über
Bismarcks Geiſt und die Gegenwart“.

litiſchen und ſittlichen Grundſätze des großen Kanzlers mit
Er veralich die po-

hob die Grundzüge von Bismarcks Weſen heraus, welcher
als eine Kämpfernatur nie feige vor Entſcheidungen aus-

wich oder ſie hinauszuſchieben ſuchte. welcher als ein Mann
der Tat ſtets die Führung in der Politik ergriff und ſich

nicht treiben ließ oder aus erbärmlicher Angſt vor der
SStraße zurückwich und welcher ſchließlich das Wohl des Va-

terlandes nur in einer bewußt nationglen Führung des
Volkes ſah. Jn klarer Weiſe wurde die Unſinnigkeit und

nhaltbarkeit des demokratiſchen Regierungsweſens vom
Standpunkt der Gerechtigkeit und Sittlichkeit vorgeführt.
Rechtsſtaat und Demokratie, d. h. Mehrheits- und Partei
herrſchaft ſind unvereinbar. Entweder hält man die For
derung des Rechtsſtaates aufrecht. welcher die Gerechtigkeit
in erſter Linie zu verkörpern ſucht ohne Rückſicht auf Par
teimachenſchaften, oder man beugt ſich bedinganngslos dem
Mehrheitswillen und gibt das Weſen des Rechtsſtgates damit

eis. Die heutigen demokratiſch- ſozialiſtiſchen Machthaber
en ſich über Bismarcks Politik hinausgewachſen: aber

auch ſie müſſen die ewige Wahrheit des Bismarckſchen Aus
ſpruches erkennen: „Nicht durch Reden und Parlamentsbe
ſchlüſſe. ſondern durch Eiſen und Blut werden die großen
Fragen der Zeit entſchieden“. Am Schluß forderte der Ned-
ner auf, daß alle Deutſchgeſtnnten mit voller Kraft für die
Durchtränkung unſeres Volkes mit nationalen Gedanken
wirken mögen: erſt dann ſei Deutſchland wieder eines großen
Führers würdig und wird wiedererſtarken, wenn alle Volks
genoſſen, Arbeitnehmer und Arbeitgeber, geeint durch den
nationalen Gedanken. als geſchloſſene Volks gemeinſchaft da-
ſtehen. Der Weg zur Volks gemeinſchaft iſt der einzige Weg
zum Wiederaufſtiega. Für ſie zu wirken iſt oberſte Aufaabe.
Jn dieſer Hoffnung werden wir auch die trübſten Stunden
überſtehen. Der Abend ſchloß mit einem Theaterſtück „Ans
großer Zeit“, welches in den Tagen der Königin Luiſe nach
Preußens Fall ſpielt. Die Mitwirkenden boten ihr Beſtes,
ſodaß die Aufführung weſentlich über die ſonſtigen Lieb-
haberaufführungen hinausging. Sämtliche Darbietungen
wurden mit lebhaftem Beifall aufagenommen. Die Bismarck-
feier fand ihren würdigen Abſchluß mit dem gemeinſamen
Geſang des Liedes „Deutſchland. Deutſchland über alles“.
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Prima reiner Bahao

Haferkakao
Reines

Schokoladenpulver

Große Auswahl in
Tafel Schokolade

Malzbonbons
Himbeerbonbons I

Gefüllte
Seidenkiſſen

Täglich

e

friſchgebrannten

Kaffeeempfiehlt

Martha Hoffmann

Reichardts
SchokoladengeſchäftGotthardiſtr. 14. S W

Läuferstoffe und Vorlagen
Diwan- und Tisch-Decken

Gartendecken abgepaßt und vom Stück
Abtreter aus Kokos-, Rohr- und Bastgeſlecht

Zelt-, Markisen- und NMatratzen-Drelle

Scheuertücher in bewährter Qualität von N. I. an

Linoleum-Rollenware, Iäufer- u. Bohnermasse

zu niedrigsten Tagespreisen bei

arcinen deppſche Möbelstoffe

BI

flehzentrikugen
in großer Auswahl empfiehlt

Guſtav Engel Söhne,
Tel. 203. Merſeburg. Ter 205

III
S Spratt's Hundekuchen,

Spratt's Kückenfutter,
Hirſe als Kückenfutter,
Bruchreis, Futtermais,

empfiehlt

Karl FEekardt.,
Fernruf 385. Gotthardtſtr. 8.
LIIIEEEIIEEEIIIIIIIIIIII

C

Nee rene imprägn. Stoffmäntol
Prelslagon: 875, 475, 550

Verkaufsstelio:

Franz KRildebrandt
Keine Ritterstrasse 13.

Grasmäher recht preiswert,
Garbenbinder, Wood' u. ,Gormick

Bindegarne, beste Qualitäten,
liefern

Drescher Co., G. m. b.
Tel. Nr. 6430.Halle a. S., Landwehrstrabe 2.

S
r

Einsatz- Hemd GIa Perkal, alle Grösses, makkofarbig

OberhemdZephir, waschecht 49

Selbstbinder v0grosse Form, neue Streifen 11

Socken 576 Farben, Sohle verstarkt

Hosenträger 97sganz Gummi mit Leder.
Handschuheimit. Wildlieder 190

Haar-Hütemit echtem Leder. 69 49

Filz-Hütehelle Farben. 29
Stroh-Hütenene Form. 29

e

orTTo DoBKoWITZ Hersehurg

r

Mersehburg, v. Ritterstrasse.

We An
Inkusbuch

Berlin

0 a„Funkenburg
1. Feiertag, 7 Uhr:

Großer Operetten-Abend
ausgeführt vom

Dramat. Verein „Freie Volksbühne“.
2. Feiertag, 3 Uhr:

o Großer Ball es
und großes Garten Frei Konzert.

3. Feiertag, 7 Uhr:
Vereins Kränzchen.

Um gütigen Zuſpruch bittet Bruno Knoche.

Oder öaren der Sia a
An den beiden Pfingſtfeierkagen:

Nachm. Konzert 3 Dhr
Abend- Konzert T Uhr

Hallesche Bergkapelle

4

9

WMontag, von 7 Uhr abends ab im Haale;

oos e S A. 263088800888t8
Dienstag, von 3 Uhr nachm. ab

Großes Kinderfest.

eeenceeeeeeeeeeege e
Städtisches Solbad Wittekind

h alle a. S.
An beiden Pfingſtfeiertagen;

Früh Konzert 7—9 Ahr
Nachm. Konzert h
Rbend Konzert 8-10 Uhr

Philharmoniſches Orcheſter.

Bee eGebrauchter S2643 Stadttheater Hade.Schreibtiſch Freitag, abends Uhr:
mit mögl. großer Schreib Salome.
platte zu kaufen geſucht. 5

Angebote u. Schreibtiſch Sonnabend abend Uhr:
an die Geſchäftsſtelle dieſes Wenn Liebe erwaeht.
Blattes erbeten.

IIIGutsbeſtherstochter, Röbl. Zimmer

r n al r n o r awirtſchaft Paſſ. Stellung an die Exped. d. Bl.
auf G ittergut oder

e i Sei Beamteran die Exp. dieſ. Ztg. ſucht möbliertes Zimmer.erbel r s Offerten unter 22/22 an Telephon 516.

Sanle)
mit großem Garten und herrlicher Aussicht ins Saale-
Unstruttal, zwei Säle, empfiehlt sich den verehrten Vereinen

8 Min. vom Bahnhof, am Spech-
III sart gelegen, nahe Jägerkaserne

Durbeteres Bestarran

und Ausflüglern. Telephon 516.
an die Exp. d. Bl.IIIIIIIIIIIIIIII

P. P.

in empfehlende Erinnerung.

Nach erfolgtem Umbau habe ich meine Spezialabteilung

Strumpfwaren
noch bedeutend vergröbert und bringe ich diese sowie

Herren- Artikel und Wäsche
Bitte um Besjichtigung meiner Schaufenster.

Carl Stürzehbecher.

e

e

e
in unserer Wohnkolonie Neu-Rössen ist für den Verkauf von

Kolonialwaren sowie von Kurzwaren, Posamenten ete.
je ein Laden sofort zu vermieten.

Es kommen nur Inhaber bereits bestehender, leistungsfähiger Ge-
schäfte der betreffenden Branche als Bewerber in Betracht.

Interessenten bitten wir um schriftliche Mitteilung.
ohne unsere Aufforderung sind zwecklos. Nach Ablauf von 3 Wochen unbe-
antwortet gebliebene Bewerbungen gelten als abgelehnt.

Badische Anitlin- und Soda fabrik
Ammoniakwerk Merseburg

Leuna-Werke, Kreis Merseburg.

e

Besuche
S

F.
E.

A.
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Deutſcher Reichstag
Berlin, 12. Mai.

Auf der Tagesordnung ſteht ein Erſuchen des Reichsmini-
ſters des Jnnern um Genehmigung zur Strafverfol-

gung des Aba. Wendelin Thomas (Komm.) wegen
Belejdigung. Unterſchlagung und Meineides. Jn Verbin-
dunä damit ſteht ein Antrag Hoffmann (Komm.) auf
Haftentlaſſung des Abg. Thomas, der gegenwärtig wegen
Beleidigung, Unterſchlagung Meineides und anderer Straf-
taten eine Gefängnisſtraſe verbüßt.

Abg. Brodauf (Dem.) beantragt namens des Geſchäfts
vordnungsausſchuſſes, das Erſuchen des Miniſters und den
Antrag Hoffmann abzulehnen.

Vor der Abſtimmung bezweifelt Abg. Emminger (Bayr.
Vpt.) die Beſchluß fähigkeit des Hauſes. Von den Kommu-
niſten wird
Schuft!

Präſident Leinert ſtellt die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes
feſt, ſchließt um *2 Uhr die erſte Sitzung und ſetzt auf 242
Uhr eine neue Sitzung an.

Jn dieſer werden auf Vorſchlag des Präſidenten Löbe die
Abſtimmungen zur Angelegenheit Thomas auf eine ſpätere

Tagung verſchoben.
Ohne Debatte wird der Ausſchußantrag zum Antrag Mül-

ihm darauf zugerufen: Pfui! Du Lump! Du

Freitag, den 13. Mai 1921.
»m——mz22

Politiſche Rundſchau
Die namentliche Abſtimmung über das Ultimatum.

Bei der namentlichen Abſtimmung über den Antrag betref
fend Annahme des Ultimatums der Entente haben geſtimmt:

Deutſche Volkpartei (65 Abgg.): Mit Ja haben ge
ſtimmt: Dr. Heinze, v. Kardorff, Frau Oheimb, Raumer,

wenn Thiel; die übrigen Mitglieder haben mit Nein
geſtimmt.

Gefehlt haben Adams, Dr. e Beythien, Danne
mann, Frau Mende, Oertel, Spetzler, Zeſchke.

Deutſchnationale Volkspartei Sämtliche Mit
glieder haben mit Nein geſtimmt.

Gefehlt haben Behrens, Demſch, Gutknecht, Dr. Hartmann,
v. Kanitz, van der Kerkhoff, Lambach, Maxin, Dr. Reichert, Dr.
Strathmann, Dr. Wiebe.

emokraten (40 Abgg.): Mit Nein haben geſtimmt die
Abgeordneten Frau Dr. Bäumer, Brodauf, Delius, Dietri
Baden, Erkelenz, Dr. Fick, Dr. HaasBaden, Hamm, Hau
mann, Heile, Keinath, Kerſchbaum, Knieſt, Kopſch, Dr. Külz,
Lieſe, v. Siemens, Sievkovich, Weiß, Dr. Wieland, Ziegler;
die übrigen Abgeordneten haben mit Ja geſtimmt.

Gefehlt haben Dr. Fiſcher-Köln, Trieſchmann.
Zentrum (72 Abgg.): Sämtliche Mitglieder mit Ja, mit

Ausnahme des Abg. BernefeldEttmann, der ſich der Stimme
enthalten hat.

Gefehlt haben 13 Abgeordnete: u. a. Erzberger, Gies
ler, Franken (Soz.) über

die Sondergerichte
angenommen. Danach wird den Anaeklagten vor dieſen Ge berts
richten die Verteidigung erleichtert. Die Anklage
ſoll vor den Sondergerichten nur erhoben werden, wenn die
Tat mit den Märzunruhen zuſammenhängt. Jugendliche
unter 18 Jahren ſollen nicht vor die Sondergerichte kom
men.

Bei dem Geſetzentwurf über erhöhte Anrechnung der vor
dem Kriege zurückgelegten Dienſtzeit der Beamten bezweifelt
Aba. Hoffmann (Komm.) mit der Bemerkung: „Hauſt

u meinen Juden, hau ich Deinen Juden“ die Beſchlußfähig
eit.

Präſident Löbe beraumt die neue Sitzung auf *3 Uhr an.
In dieſer erledigt das Haus zunächſt eine Anzahl Pe

titionen ohne Ausſprache nach dem Antrag des Aus
ſchuſſes. Jm Zuſamenhmang mit einer Petition, die den

Schutz des Saargebietes
ſegenf eindliche Uebergriffe erſtrebt, erſucht der Reichstag in
einer Entſchließung die Regierung um die Herausgabe eines
Weißbuches über die Lage im Saargebiet. Die Peti-
e ſelbſt wird der Regierung zur Berückſichtigung über-
wieſen

Nach Erledigung der Tagesordnung ſchlägt Präſident Löbe
or, die

nächſte Sitzung am 31. Mai
vwbzuhalten.
Abg. Adolf Hoffmann (Komm.) beantragt, morgen noch

eine Sitzung abzuhalten.
Abg. Schultz, Bromberg (Dn.) ſchlägt den 24. Mai vor.
Abg. Ledebour (U. S.) ſchließt ſich dem Antrag Hoffmann

Aba. Dr. Rießer (D. V.) meint, der Aelteſtenrat möge
Khon am 19. Mai gemeinſam den Plan beraten ob niest
eine frühere Einberufung erforderlich iſt.

Nach Ablehnung aller Anträge ſtimmt das Haus dem
Vorſchlage des Präſidenten zu. Der Präſident erhält die
Ermächtigung, eine frühere Sitzung anzuberaumen, wenn die
politiſchen Verhältniſſe es erfordern. Auf die Tagesordnung
werden geſetzt: Volksentſcheid, Staatsgerichtshof, Reichs
ſchulgeſetz.

Ein kommuniſtiſcher Antrag verlangt. daß die Programm
erklärung der neuen Regierung auf die Tagesordnung ge
Jetz; wird

Da die Mehr-

an

Die Regierungsparteien ſtimmen dagegen.
heit zweifelhaft bleibt. kommt es zum Hammelſprung.
Die Mitglieder der Regierungsparteien beteiligen ſich nicht
daran. (Rufe: Die Regierung ohne Programm!) Der Ham-
meilſprung ergibt 111 Stimmen für, 30 gegen den Antrag.
Das Haus iſt alſo beſchlußunfähia, und es bleibt
beim alten Vorſchlag des Präſidenten.

Präſident Löbe erklärt, er behalte ſich vor. das Regie
kungsprogramm auf die Tagesordnung zu ſetzen.

Der Hchatz der HSabäer
Roman von L. Traey

Nachdruck verboten.)
hetzt aver, in ver allgemetnen freudigen h

erts,
Bayeriſche Volkspartei (20 Aaget Mit Ja haben
2 Abgeordnete geſtimmt; die übrigen mit
Bayeriſcher Bauernbund (4 Abgg.): Sämtlich mit
Nein abgeſtimmt. Gefehlt haben 2 Abgeordnete.

Dentſch-Hannoveraner (2 Abgg.): Beide Abgeord
h i Nein; desgl. Abg. Teuber, der zu keiner Fraktion
gehört.

Mehrheitsſozialiſten (108 Abgg. Sämmtliche Mit
glieder haben mit Ja geſtimmt. Gefehlt n 15 Abg.

Unabhängige (61 Abgg.): Sämtliche Mitglieder haben
mit Ja geſtimmt. Gefehlt haben 15 Abgeordnete.

Kommuniſten (25 Abg.): Sämtlich mit Nein. Gefehlt
haben 7 Abgeordnete,

Bayern und die Entwaffnung.
Es ſprechen verſchiedene Anzeichen dafür, daß Herr v. Kahr

ſich auch gegenüber einer veränderten Sachlage von ſeinem Amt
nicht zu trennen gedenkt. Ein Widerſtand gegen die Entwaff
nung würde unbedingt zum Bruch der Koalition führen. Der
iſt natürlich ausgeſchloſſen. Vielmehr iſt man ſich in Kreiſen
der Regierung klar darüber, daß nunmehr voller Ernſt
gemacht werden muß mit der Verpflichtung zur Ent-

waffnung. WWahrſcheinlich wird Herr v. Kahr ſich ausdrücklich ſeiner
Verſprechungen gegenüber Eſcherich entbinden laſſen und,
während Eſcherich ſelbſt ſich zurückziehen wird, namens der
Regierung die Einwohnerwehren auffordern, der Entwaff-
nung keine Schwierigkeiten zu bereiten.

Daß man auf gewiſſen Seiten zu Neuwahlen unter dem
Eindruck der Annahme des Ultimatums zu drängen ſucht,
braucht nicht bezweifelt zu werden. Aber es erſcheint ausge
ſchloſſen, daß ſich dafür eine Mehrheit im Landtage finden
würde. Der Eindruck der Annahme des Mtimatums iſt in
Bayern im allgemeinen ſehr ungünſtig: die Stimmung war
weit überwiegend in den bürgerlichen Kreiſen aller Parteien
für Ablehnung, namentlich erheben die ſüdbayeriſchen Demo-
kraten Einwendungen gegen den Eintritt der Demokraten in
nei Möreglerun, den ſie nicht als notwendig anerkennen
wollen.

Jedenfalls neigt man in allen bürgerlichen Parteien dazu,
dem Miniſterpräſidenten es nicht als Jnkonſequenz anzurech-
nen, wenn er heute ſich von der Einwohnerwehr in der er
wähnten Weiſe trennen würde. Auch die „Münchener Neueſten
Nachrichten“ würden keinen Grund darin erblicken, ihm das
Vertrauen zu entziehen, das er im ganzen Lande in weiteſten
Kreiſen genieße.

Einſpruch des Reichsfinanzminiſters gegen preußiſche
Beſoldungsgeſetze.

Der Reichsfinanzminiſter hat gegen einige
Beſtimmungen des preußiſchen Mittelſchullehrer-Dienſteinkom-

und die
ebun

preu
a

Auch gegen das
Geſetz hat der
Staatsr
Art die

Eine deutſche Richtigſtellung.
Reuter verbreitet aus London folgende Mitteilung: Eine

aus zuverläſſiger Quelle ſtammende Nachricht, wonach deut
ſche Truppenzuſammenziehungen in der Gegend
von Roſenberg ſtattfinden, wird hier als ſehr ernſt an
eſehen. Man hofft, daß die ſehr ernſten Folgen einer deut
chen Wiedervergeltung vermieden werden. Die Deutſchen

ben bisher die größte Zurückhaltung beobachfet,
aber der gute Eindruck, der in vollem Maße hier beſtänd,
würde durch den Verſuch eines Appells an die Gewalt beſeitigt
werden. beſonders während der Bemühungen der alliierten
Kommiſſion, die deutſche Bevölkerung gegen Angriffe bis zum
Aeußerſten zu ſchützen. Die Haltung der Warſchauer
Regierung wird ernſt beurteilt. Die Nachrichten über einen
amtlichen Beſchluß, die Aufſtändiſchen zu ermutigen, und der
Aufruf Hallers zu Gunſten einer Unterſtützung der Auf
ſtändiſchen beſtätigen hier die Ueberzeugung, daß die Wär-
ſchauer Regierung den furchtbaren Ernſt der Lage nur unvolk
kommen erfaßt hat.

Dazu wird dem W. T. B. mitgeteilt: Wenn die Bevölkerind,
r in den bedrohten Gebieten ſich mit allen Mitteln gegen
ie polniſchen Banden zu ſchützen beſtrebt iſt, ſo handelt e8

ſich hier um Akte der Notwehr, da die bisherigen Maß
nahmen der interaälliierten Kommiſſion bisher keinerlei Ge
währ für ausreichenden Schutz der deutſchgeſinnten oberſchle-
ſiſchen Bevölkerung geboten haben. Auch wenn ſich die Mel
dung von dem angeblich geſchloſſenen Waffenſtillſtand beſtäti-
gen ſollte, ſo bietet ein derartiges Abkommen zwiſchen den
Aufrührern und der interalliierten Kommiſſion nach den Er
fahrungen, die bisher gemacht worden ſind, nicht die geringſte
Sicherheit für Leib und Leben der Bewohner in den gefährde-
ten Gebieten. Die Nachrichten über die deutſchen Truppen
zuſammenziehungen in der Gegend von Roſenberg ſtammen
allem Anſchein nach aus polniſchen Quellen. Es wird
noch einmal ausdrücklich feſtgeſtellt. daß Truppenzuſammen-
ziehungen nicht ſtattfinden und nicht ſtattgefunden haben. Kein
Angehöriger von Tywvpenteilen des Reichsheeres befindet ſich
im Abſtimmungsgebiet.

Aus Stadt und Am gebung
Die Bürgermeiſter der Provinz Sachſen

und des Freiſtaates Anhalt hatten ſeit einiger Zeit Beſbre-
chungen über wichtige kommunale Fragen ab. Unlängſt fand
die zweite in Wernigerode ſtatt. Zunächſt würde
Stellung genommen zum deutſchen Städtetag, der demnächſt
in Stuttgart zuſammentritt. Auf dieſem kommt guch Ter
Entwurf der neuen preußiſchen Städteordnung zur Ersx
terung, die von den geſetzgebenden Stellen Preußens bald
unter Dach und Fach gebracht werden wird. Sodann re
ferierte Oberbürgermeiſter Beim s Magdeburg über die
Elektrizitätsverſorgung der Provinz. Die etwa zehn priva-
ten Elektrizitätsgeſellſchaften der Provinz haben ſich zuſame
mengeſchloſſen und ein gemeinſames Unternehmen die „Eftge
(Elektrizitätsverſoraung Sachſen. A.-G.) gegründet. Von den
Aktien befindet ſich die arößte Hälfte in den Händen öfſeßtlicher Körperſchaften bezw. der Provinz. In der Ausſprache
wurden die Vorteile und Nachteile einer ſolchen monobri-
ſierten Strom und Kraftverſorgung ſowie die finanzieken
Verhältniſſe des Unternehmens eingehend erörtert. Dosei
wurde auch feſtgeſtellt, daß die Elektrizitätsbelieferung der
kleinen ländlichen Orte erheblich teurer iſt als die der
Städte. Eine Folge der Gründung der „Eſag“ ſei bereits
daß ſich die Elektrizitätsabnehmer des Bezirks Sachſen An
halt zu einer Bezirksaruppe der „Rea“ (Reichsverbandes
der Elektrizitätsabnehmer) zuſammengefunden haben. Sie
kürzlich in Köthen ihre erſte Tagung hatte. Die Bürger
meiſt r Beſprechung kam zu keiner endgültigen Beſchlußfaf-
ſung. Jm übrigen beſchäftigte man ſich mit der Geſchäfts
führung der Mieteinigungsämter, insbeſondere Vereinheil
lichung der Erhebung von Gebühren, der Theaternot, wo
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vachte tatſächlich kein Menſch daran, daß der Zurückgekehrte
nach Lage der Dinge ſeiner völligen Erſchöpfung nahe
ſein mußte. Hatte er doch drei Tage und zwei Rächte
hindurch kaum eine Minute ruhigen Schlafes genoſſen.Henn die Zeit der Spannung und der Ungewißheit,
während deren er mit Abdur Kader auf Huſſains Rückkehr
gewartet, war ſicherlich nicht als eine Erholungspauſe
anzuſehen geweſen. Er hatte mehr als hundert Kilometer
in der Wüſte auf einem Reittier zurückgelegt, deſſen Gan
gart höchſt ſtrapaziös und ermüdend auf den nicht durch
jahrelange Gewöhnung abgehärteten Reiter wirkt. Er hatte
während dieſer Zeit mit der kärglichſten Nahrung vorlieb
nehmen und überdies einen Kampf beſtehen müſſen, der
wohl auch die Nervenkraft des ſtärkſten Mannes hätte
erſchöpfen können.

Aber die ſtraffe S des ehemaligen Soldaten
iteß keinen der zu ſeinem Empfange Herbeigeeilten etwas
von der fürchterlichen Mattigkeit ahnen, die er im Kopfe
wie in allen Gliedern ſpürte. Obwohl er keinen anderen
Wunſch und keinen anderen Gedanken hatte, als das
ſehnliche Verlangen nach Ruhe, ſchritt er doch ſtraff und
aufrecht wie immer an der Seite des Geheimrats dem
Speiſezelt zu, darin alsbald die für ihn und Stumpf zu
bereitete Mahlzeit aufgetragen wurde. Herr von Sylvander
ließ ſich n gegenüber nieder, und jetzt erſt gewahrten die
ſcharfen Augen des alten Herrn die r in Holmſtettens
Kleidern und die Blutflecken auf ſeiner Joppe.

„Mein Gott, Mann,“ rief er, „Sie haben alſo doch
grwrgt? Die Halunken haben es gewagt, Sie anzu
greifen Und Sie ſind verwundet

Der Gefragte lehnte ſich in ſeinen Stuhl zurück und
verſuchte zu lächeln.

„Einen kleinen Kampf habe ich ſchon zu beſtehen
gehabt. Aber verwundet bin ich nicht; denn die paar
kleinen Schrammen ſind nicht der Erwähnung wert. Jch
bin nur ein klein wenig wüde

Vieje uoigreir aver autzerte ſich in demſelben Augen
blick, da er ihrer Erwähnung tat, trotz aller heroiſchen
Selbſtüberwindung des jungen Mannes jn einem richtigen
kleinen Ohnmachtsanfall. Sein Kopf ſank noch hinten, und
eine Augen ſchloſſen ſich. Erika war die erſte, die die Ver
nderung in ſeinem Ausſehen bemerkt hatte. Mit einem

kleinen Aufſchrei des Schreckens eilte F. auf ihn zu und
löſte ohne weiteres den Knopf, der den Kragen ſeiner
Joppe verſchloß.

„Schnell! Schnell! Ein Glas Kognak und friſches
Waſſer rief ſie. „Um des Himmels willen, mein lieber,
lieber Heinz du biſt doch nicht krank oder verwundet

Was die Freude des Wiederſehens nicht vermochte,
die Herzensangſt hatte es wie etwas Selbſtverſtändliches
uwege gebracht: ſie hatte vor ihrem Großvater und vorSemn Kapitän Stumpf ihr Geheimnis preisgegeben, unbe

kümmert um die Folgen, die daraus entſtehen konnten.
Und für den Augenblick wenigſtens hatte es durchaus

nicht den Anſchein, als ob dieſe Folgen allzu fürchterliche
ein würden. Denn ohne ein Wort der Mißbilligung oder
auch nur der Verwunderung zu äußern, füllte der Ge
eimrat ſelbſt ein Likörglas mit Kognak und reichte es

einer Enkelin, die inzwiſchen mit dem ihr von dem Kapitän
argebotenen Waſſer Holniſtettens Stirn genetzt hatte.

Die Anwandlung von Schwäche ſchien übrigens in
demſelben Augenblick vorüber zu ſein, wo Erikas weiche
Hände ſich liebevoll um den jungen Mann zu ſchaffen
machten. Noch ehe ſie ihm das Glas mit dem anregenden
Getränk an die Lippen geſetzt, ſchlug er die Augen auf
und lächelte ſie an.

„Du biſt nicht verwundet wiederholte ſie ihre bis
jetzt unbeantwortet gebliebene Hras „Nicht wahr,
Liebſter Und du biſt nicht krank

u er ſchien für einen Moment gänzlich zu ver
geſſen, daß ſie nicht allein miteinander ſeien, denn er
chüttelte den Kopf, und voll heißer Zärtlichkeit ſenkten
eine Augen ſich in die ihren.

„Jch war krank vor Sehnſucht nach dir, mein Lieb,“
flüſterte er, „jetzt aber jetzt bin ich wieder ganz geſund.

„Es freut mich aufrichlig, Herr von Holmſtetten,“ er
klang jetzt mit einem gang leiſen Anflug von Spott die
Stimme des Geheimrats, „daß Jhre Unpäßlichkeit

keine ernſtere Urſache zu haben ſcheint. Aber wenn Sie
es vorziehen, ſich zunächſt in einem der anderen Zelle
auszuruhen

Holmſtetten, auf den bei ſeiner ſonſtigen ſehr großen
Mäßigkeit der Alkohol immer eine ſtark belebende Wirkung
übte, machte eine verneinende Bewegung.

„Jch fühle mich jetzt wieder vollkommen wohl genitg,
um mir das Vergnügen, in Jhrer Geſellſchaft zu ſpeif
nicht verſagen zu müſſen. Und außerdem möchte ich mit
wahrhaftig nicht ſchlafen legen, ohne die Neuigkeit vom
Herzen zu haben, in deren Beſitz ich zu ſein glaube.“

„Wenn Sie die Erzählung nicht zu ſehr angretft
möchte ich vor allem von Jhnen hören, mein werter junger

reund, welche Bewandtnis es mit dem von Jhnen be
tandenen Kampfe gehabt hat. Wenn die Schilderung zu

t, die mir Abdur Kader bei ſeiner Rückkehr macht
müſſen Sie es ja mit einer beträchtlichen Uebermacht z
tun gehabt haben.

„Nun ja,“ meinte Holmſtetten leichthin, „es waren
ihrer mehrere, und wenn ſie etwas beherzter geweſen
wären, würde es ihnen wohl nicht ſchwergefallen ſein, mit
mir fertig z werden. Aber ſie ließen ſich einſchüchtern.
Und daß mir das gelang, iſt ſo ziemlich die einzige Groß
tat, deren ich mich zu rühmen habe. Meine Neuigkeit
aber ſcheint mir viel wichtiger. Der Herr Geheimrat ſind
doch noch im Beſitz der nach dem Papyrus angeſertigken
wut

„Allerdings! Sie befinden ſich in meinem Zelt,
Wünſchen Sie, daß ich ſie hole

„Jch würde Jhnen dafür zu großem Dank ver
pflichtet ſein.“

Herr von Sylvander erhob ſich ſogleich,
„Nur eine Frage noch, bevor ich Jhren Wunſch er

lle. Abdur Kader hat mir bereits erzählt, daß bei Jhrer
nkunft die Italiener Suleimans Quelle ſchon wieder ver

laſſen hatten. Glauben Sie, daß ſie den geſuchten Schatz
dort gefunden haben

((Fortſetzung folat.)



bei einhellig feſtgeſtellt wurde, daßz alle ſtädtiſchen Theater
unter großen Fehlbeträgen leiden, der Eingquartierung mit
Reichswehr. der Urlaubsgewährung an alle Beamte und
Angeſtellten bei der wenn möglich hier und. da einige Ab
ſtriche gemacht werden ſollen, den Tarif mit den Gemeinde-
arbeitern, insbeſondere der Arbeitszeit uſw.

Aus Provinz und Reich
Oberpräſident Hörſing geht nicht auf Urlaub.

f Berlin. 12. Mai. Das „Berl. Tagebl.“ erfährt, daß
Oberpräſident Hörſing nicht auf Urlaub geht.
Beerdigung des von Marokkanern ermordeten Kaufmanns

Burgqmann in Höchſt
F Höchſt am Main, 11. Mai. Der von den Marokkanern

ermordete Kaufmann Buramann iſt unter ungeheurer Teil-
nahme der Bevölkerung beerdigt worden. Die Anregung der

Beſatzungsbehörde, eine militäriſche Abordnung zu den Lei-
chenfeierlichkeiten zu ſtellen. war abgelehnt woren.

Beſtrafte Flegelei,
Thale, 12. Mai. Scharf zurechtgewieſen wurden vier

junge Leute. aus Thale, die hier in den Zug ſtiegen und
trotz wiederholter Bitten vier im Abteil ſitzender Schwer-
lungenkranker dauernd ihre Zigaretten rauchten. Als einer
der mitreiſenden älteren Leute den vier eine Ohrfeige ver
abfolgte, beſchwerten ſie ſich auf dem Halberſtädter Bahnhof
beim Bahnvorſtand. Die Folge war, daß ihnen nach Klar
ſtellung der Umſtände die Weiterfahrt unterſagt wurde.

n
PferdezahnGaatmais,

HE
e Der Pferdezüchterverband der Provinz Sachsen

beabſichtigt in dieſem Jahre die Abhaltung

von Fohlen und
Pferde Verſteigerungen

am Montag, den 27. Juni 1921 in Heiligens adt, Schützenplatz
am Donnerstag, den 30, Juni in Bismark [Prov. Sachſen

Viehverkaufsſtelle, Sam Freitag, den 1. Juli in Magdeburg, rn am Herrenkrug,
gleichzeitig große Pferdeſchau mit Prämiierung,

am Dienstag, den 5. Juli in Nordhausen, Neumartt,
am Donnerstag, den 14. Juli in Srfurt, Städt. Viehhof,
am Freitag, den 15. Juli in Gardelegen, Reitbahn,
am Dienstag, den 26. Juli in Seehausen, [Altm.,

Hilzenfeld'ſcher Gaſthof,

Hamburg. 11. Mai. Eine Abteilung der erſten Hun
dertſchaft der Ordnungspolizei unternahm auf dem Schieß-
platz in Großborſtel eine Uebung mit ſchweren Handagrana-
tenen. Durch frühzeitiges Explodieren einer Handgranate
wurden vier Ordnungsvoliziſten ſchwer verletzt. Man ſchaffte
ſie ins Krankenhaus. Dort ſtarb der Wachtmeiſter Bartel,
während der Wachtmeiſter Köll ſchwer verletzt, Leutnant Ge
orges und Oberwachtmeiſter Storm leichter verletzt wurden.

Unfall.
Eiſenach 11. Mai. Als im benachbarten Stedtfeld

Frau Hebamme Sauerbrey aus ihrem Hauſe trat, verſuchte
ſie an einem vorbeifahrenden Laſtauto, das gerade die

engſte Stelle paſſierte, vorbeizukommen, Kraftwagen
drückte die Frau aber derartig an die Wand ihres eigenen
Hauſes, daß Frau S. tödlich verletzt zuſammenbrach und
in das Krankenhaus nach Eiſenach gebracht werden mußte,
wo ſie an den ſchweren Verletzungen ſtarb.

Die Diebſtähle von Patenten chemiſcher Werke geſühnt.

Frankfurt a. M., 12. Mai. In dem Prozeß wegen Dieb
ſtahls von Patenten chemiſcher Werke, die in die interalli
ierte Kommiſſion in Köln verkauft werden ſollten, verurteilte
die hieſige Strafkammer unter völligem Ausſchluß der
Oeffentlichkeit den Heinrich Balſer zu 2 Jahren Zuchthaus,
den Muſiker Horſt zu 12 Jahren Zuchthaus, den Architekten
Eymer zu 225 Jahren Zuchthaus und erkannte ihnen die
Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren ab ſowie die

Gute Qualitäten

Kinder-Strümpfe, Kinder-Söckchen mit und ohne Wollrand
schwarz leder bunt

Herren-Socken in Baumwolle, Vigogne, Wolle, Flor

v G. Roffmann
S Inh. Bernh. TaitzaSehr große Auswahl Fehlerfreie, reine Farben

Stellung umer wolizeiaufſicht für zuläſſig.
Büttner, welche die Patentſchriften
1 Jahr 9 Monate Gefänagnis.

Volkswirtſchaft Handel Verkehr
Berliner Lederbörſentag vom 12. Mai.

Allgemein machte ſich bei der heutigen Zuſammenkunft eine
feſte Stimmung bemerkbar, die auch auf den dieswöchentlichen
Auktionen zum Ausdruck gekommen iſt. Die Annahme des
Ultimatums hat auf den Verkehr belebend eingewirkt. Jn
Ledern waren beſonders beſſere Beſchaffenheiten gekauft. Auf
dem Schuhmarkt hält die günſtige Stimmung an. Die Schuh
warenhändler waren durch Lagerbeſuch ſtark in Anſpruch ge
nommen. Nächſte Verſammlung am 19. Mai.

Vom Gewürzmarkt.
Der Markt liegt nach wie vor ſtill. Nur in Vanille, wo für

die Einfuhr immer noch nicht freigegeben iſt, war das Geſchäft
lebhaft. Die Vorräte ſind jedoch knapp und die Preiſe be-
wegen ſich daher ſtändig nach oben. Es notierten ab Lager
Hamburag, verpackt, Bourbon-Vanille 210--215 A. do. Tahiti
150 Pfeffer, ſchwarzer Lanpong 7.,50 K. Weißer Muntok-
Pfeffer 13--13,50 JamaikaPimont 6,75 A. JapanJng-
wer 9 A. Zimt, gemahlen 7.75 Zanzibar-Nelken 13,50
Banda-Mazisblüte 20 A. Banda-Muskatnüſſe ca. 110/120er
17 ca. 130/140er 16,50 Kümmel, holländiſcher 4,25 A,
deutſcher 3,75 Lorbeerlaub 3.50 In getrockneten
Südfrüchten liegt das Geſchäft ebenfalls ruhig. Die Preife
ſind hoch und die Vorräte gering.

Die Kontoriſtit
entwendet hatte, erhielt

ſo n
Bevor

Billigste Preise

Gaatwicken, Sie laufen beſichtigen SiéGeradella, ße gpoteridigen Preiſenn Dir waren AnGurkenkerne, Anzüge3 wen Gaathohnen Seidenflor, Macco, Mouseline, Baumwoll-Gewebe von 265——675 Mk.

Carl Eckardt, lernen wo ehe ne Boe es z hoſen5 Fernruf 385 Gotthardtſtr. 8. schwarz leder grau weiß ballfarbig a p. 65 an
Schlüpfer v. 395 -590
bltäy. I. Westen

von 175-—-490 Mk.
nur

ausgeſucht gute Stoffe.
Keine Ladenmiete.

o pmaarten Leipzig
Königsplatz o.

Ecke Kramerſtraße.

weiß

Gegründet 1846
Teleph. No, 464

am Mittwoch, den 3. August in Eilenburg, am Bahnhofsplatz,
am Mittwoch, den 17. Kugust in Saſzwedel,
am Donnerstag, den 1. September in Bismark, [Prov. Sachſen

Viehverkaufshalle,
am freitagden 9. Sept in Magaeburg, Rennplatz am Herrenkrug,
am Mittwoch, den 14. September in Erfurt, Städt. Viehhof,
am Donnerstag, den 20. Oktober in Bismark [Altm.], Vieh

verkaufshalle,
Zur Verſteigerung zugelaſſen werden nur Pferde kalt
blütigen Schlages und zwar Fohlen im Alier von 13
Wochen an, Stuten in jedem Alter, ſoweit dieſe noch zur

ucht verwendbar ſind und Wallache im Alter bis zu 4

Schuhwarenlager
Gottharätstr. 32 Inh.: Willy Ehrentraut Gotthardtstr. 32

Jahren. Beſchickungsberechtigt ſind nur die Mitglieder
des Pferdezuchtverbandes.

Glänzende Erxiſten
ohne Kapital.

Wir ſuchen zu ſofort oder ſpäter
einen Laden oder einen Raum,

parterre gelegen, mögl. Zentrum der Stadt.
5 schw. Chevreaux, Box-Hier ſoll ein Verkauf von Waren ſtattfinden Bamenstietfel kalf, Rindbox, mit u. ohne 146

Da große Reklame, iſt gute Verdienſtmöglichkeit. Lackkappe A. 195. 175. 160. u
Offerten unter A. 14/12 an die Expedition d. Bl.

n

Bei der im Handels-
regtſter A Nr. 29 eingetra-
genen Firma „O. Heberer“
iſt heute eingetragen, daß
anſtelle des verſtorbenen
Leo Heberer deſſen Wiiwe
Lina Heberer geb. Oelzner
und die minderjährigen
Geſchwiſter Heberer
Margarete, b) Erhardt,
c) Hellmut, d) Reinhold
in Merſeburg jetzige Jn
haber der Firma ſind.
Merſeburg, 19. März 1021.
Preuß. Amisgericht, Abt. 4.

In das Handelsregiſter
A ſind heute folgende
Firmen eingetrag. worden:

Nr. 418: Rud. Wetzel
mit dem Sitze in Merſe-
burg und als Jnhaber
der Kaufmann Rudolf
Wetzel in Merſeburg.

Nr. 420: Robert Am-
ling mit dem Sitze in
Merſeburg und als Jn-
haber der Viehhändler
Robert Amling in Merſe
burg.
Merſeburg, d. 2. März 1921.

Amtsgericht, Abt. 4.

menlustitut Boltz nfre.

Jn das Handelsregiſter
A Nr. 417 iſt heute die
Offene Handelsgefellſchaft
Leonhard Lutz Nachf
Mannheim mit Zweig-
niederlaſſung in Merſe-
burg und als perſönlich
haftende Geſellſchafter der
Ingenieur Heinr. Wegele
in Mannheim u. der Re
gierungsbaumeiſter Lud-
wig Wegner in Merſe-
burg eingetragen worden.
Die Geſellſchaft hat am
61. Januar 1921 begonnen.
Merſeburg, d. 2. März 1921.
Preuß. Amtsgericht, Abt. 4.

In das Handelsregiſter
A Nr. 415 iſt heute die

ffene Handelsgeſellſchaft
ilhelm Borsdorf mit

dem Sitze in Merſeburg
eingetragen worden. Ge-
ſchafter ſind der Tiſchler-

eiſter Wilhelm Bors-
orf und der Tapezier-

meiſter Erich Borsdorf
Fefeqi in Merſeburg. Die

eſellſchaft hat am 1 Jan.
1921 begonnen. Zur Ver
trekung der Geſellſchaft
iſt eder für ſich ermächtigt.

terſebure, d 2. März 1921.
Amts erehht, Abt. 4.

empfehle

Herrenstietel braum,

Damenstietel braum,
Mk. 210. 4BDBamenstietel r m v n

Damenhalbschuhe b

Damenspangenschuhe braun,
4 kDamenhalbschuhe

Halbschuhe für Frauen m niedrigen Absatz Mr.

Ledersandalen

Ledersandalen braun, i Grobes 25—44

Segeltuch-Straßenschuhe

Kinderstiefel 18—26, in cher nd braun

Pantoffeln sowie alle anderen Sorten Schuhwaren

Gottesdienſt Anzeigen.
Sountag, den 15. Mai 1921 (I. Pfingſtfeiertag.)

Geſammelt wird eine Kollekte für die Prenßiſche Hauptbibelgeſellſchaft. Se Haup

Es predigen Dom. Vorm. 8 Uhr: Diakonus Wuttke,
Vorm. 10 Uhr: Superintendent Bithorn.

Es predigen Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem. Jm
Anſchluß Beichte u. Feier des heiligen Abendmahis.
Abendmahl. Derſelbe
(Chorgeſang des Evang. Mädchenbundes.)

Zum Pfingstfest
ich mein

Mk. 200. 195. 165. 155.

Chevreaux, Boxkalf, Rindbox Mk.

Chevreaux und Boxkalf

Chevreaux, Hochschaft

r a
Boxkalf, Rindbox, Chevreaux Ak.

Chevreaux

Boxkalf, R. Chevreaux,
Mk. o. 105.

Kinderstiefel ar Riedber, 2/35. Mt.

Kinderstiefel Braun h e 98.
27/80 Mk. 125.- 90.

Mk. 42.

mit reiner Ledersohle,
25-—35 Mk. 28. 24.

in grober Auswahl.

reichhaltiges Lager guter
schuhwarenm in la Lederausführung und modernen
Fassons zu äußerst niedrig gestellten Preisen

Herrenstietel e 125.

18.

Es predigen: Altenburg Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Kratzenſtein.

Menſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Jentzſch.
Es predigen: Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit,

Montag, den 16. Mai 1921. (2. Pfiugſtfeiertag.)
Geſammelt wird eine Kollekte für die Heidenmiſſion

Es predigen: Dom. Vorm 8 Uhr: Paſtor JentzſVorm. 10 Uhr: Diakonus Wuttke. Jena
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der

Herberge zur Heimat. Diakonus Wuttke.
Volksbibliothek: Geöffnet Sonntags von 11 bis

12 Uhr mittags.
Es predigen Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther

Im Anſchluß Beichte u. heil. Abendmahl. Derſelbe
Evang. Männer- und Jngendverein.

Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.
Geiſel 5. Paſtor Werther.

Evang. Mädchenvund St. Maximi.
Chorgeſang und Verſammlung fallen aus.

Es predigen: Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jentzſch.
z Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl. Paſtor

ratzenſtein.
Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.

Es predigen Neunmarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Im Anſchluß Beichte u. Feier des heil. Abendmahls.
Dienstag, Frauenhilfe: „Spaziergang nach

Löſſen.“ 3 Uhr: Abmarſch vom Pfarre
hauſe.

Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchenverein St.
Thomae im Pfarrhauſe.

Landeskirchliche Gemeinſchaft
jeden Mittwoch, abends 8 Uhr: Karlſtraße 4,
Hof, eine Treppe.

Chriſtliche Berſamminng. Blanckeſtraße l.
Sonntag, abends 8 Uhr: Bibeiſtunde.
Donnerstag, abends S Uhr, Evangeliſation: Dad

Kommen des Herrn Jeſu

An der

Katholiſcher Gottesdienſt.
Sonntag, den 15. Mai 1921. (1. Pfingſtfeiertag.)

T 6 Uhr: Beichte.
Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
40 Uhr Hochamt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.
Montag, den 16. Mai 1921. (2. Pſiugſtfeiertag.)

äh 6 Uhr: Beichte.
Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr Hochamt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.
Somw abends von 5 Uhr an Beichte.

Bei KaufvergüteFahrgeld

Bibelbeſprechſtunde
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